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1.
Anlage der Studie



Forschungsthemen und Studiendesign

SINUS-Studie „AUF!leben“4

1. 

Themen der Befragung

• Zukunftsoptimismus und Lebenszufriedenheit

• Persönliches Befinden in der Corona-Pandemie

• Konsequenzen der Corona-Krise für das eigene Leben

• Persönliche Bewältigung der Corona-Krise

• Schule in Zeiten der Corona-Pandemie

• Voraussetzungen für schulisches Wohlbefinden

• Erwartungen an die neue Bundesregierung

Zielgruppe

Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren

Methode

• Onlineinterviews (CAWI)

• Deskriptive demografische Analysen  und 

Betrachtung nach Sinus-Jugendmilieus

Sample

n= 2.005 

Erhebungszeitraum

08.10 bis 21.10.2021

06.12.2021



2.
Persönliches Befinden, 
Konsequenzen und 
Krisenbewältigung  



2.1
Persönliches Befinden 
in der Corona-Pandemie



81

81

81

73

79

84

Zukunftsoptimismus und Lebenszufriedenheit

SINUS-Studie „AUF!leben“7

Die breite Mehrheit der Jugendlichen blickt im Großen und Ganzen 
optimistisch in die eigene Zukunft und ist zufrieden mit dem Leben.

2.1

Schaust du eher optimistisch oder 
eher pessimistisch in die Zukunft?

Schaust du eher optimistisch oder 
eher pessimistisch in die Zukunft?

Top 2 (sehr / eher optimistisch)

14

67

18

1

81

Sehr optimistisch

Eher optimistisch

Eher pessimistisch

Sehr pessimistisch

Gesamt

Geschlecht

Weiblich

Männlich

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren

Angaben in % 
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Persönliches Befinden in der Corona-Pandemie
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Befragte mit niedriger Bildung antworten auffällig seltener 
als der Durchschnitt, dass es ihnen in der Corona-Krise gut geht.

2.1

Wie geht es dir persönlich in der Corona-Krise? Wie geht es dir persönlich in der Corona-Krise?

Top 2 (sehr / eher gut)

10

58

29

2

69%

Gesamt

Geschlecht

Weiblich

Männlich

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

69

65

73

60

66

72

Sehr gut

Eher gut

Eher schlecht

Sehr schlecht

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren

Angaben in % 

06.12.2021



Persönliches Befinden in der Corona-Pandemie

SINUS-Studie „AUF!leben“9

Assoziationen zum Leben in der Krise (offene Frage)

2.1

Welche drei Begriffe beschreiben dein Leben 
in der Corona-Krise am besten? 

Einsamkeit 

Langeweile 

Freiheitseinschränkungen 

Corona-Prävention 

Stress 

Homeschooling/Online-Unterricht 

Mediennutzung 

Krise als Chance 

Entschleunigung 

Depressive Stimmung 

37

34

33

26

21

19

15

13

13

11

Generalisierte Unzufriedenheit 

Ängste 

Soziales Umfeld, sozialer Zusammenhalt 

Schule / Lernen 

Kritik an Corona-Maßnahmen 

Aktive Freizeit 

Schulprobleme 

Ungerechtigkeit 

Krankheit / Unwohlsein 

11

10

9

7

5

5

4

2

1

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren

Angaben in % 
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Persönliches Befinden in der Corona-Pandemie
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Leben in der Corona-Krise: Das Assoziationsumfeld

2.1

Typische Nennungen 
der Begriffscluster

Einsamkeit 
Allein, ohne Freunde, wenig Kontakte, Isolation, 
abgschottet, zurückgezogen

Langeweile 
Langweilig, Langeweile, monoton, Tristesse, 
gelangweilt, öde, unspannend

Freiheitseinschränkungen 
Gefangen, Quarantäne, Beschränkung, 
Lockdown, Verbote, keine Party

Corona-Prävention 
Maske, Regeln, Distanz, 3G, Impfen, Testen, 
Abstandsregeln

Stress 
Stressig, genervt, Wut, anstrengend, 
verwirrend, hektisch, Stress, Druck

Homeschooling/Online-Unterricht 
Unterricht am Computer, Homeschooling, 
digitaler Unterricht, E-Learning

Mediennutzung 
Computer, Handy, Playstation, zocken, 
Netflix, Xbox, Smartphone

Krise als Chance Selbstfindung, produktiv, Spaß, lehrreich, Zukunft

Entschleunigung 
Entspannt, chillen, Ruhe zuhause, friedlich, 
ausgeglichen, besinnlich

Depressive Stimmung 
Unglücklich, depressiv, Depression, Traurigkeit, 
motivationslos, schlapp

Generalisierte Unzufriedenheit 
Mies, blöd, Scheiße, zum Kotzen, fassungslos, 
frustrierend, ätzend, Kacke 

Ängste 
Angst, Sorgen, Panik, soziale Ängste, 
Versagen, Verlust, unsicher, Zukunftsangst

Soziales Umfeld, sozialer Zusammenhalt Freunde, Familie, Familienzeit, Partner, Liebe

Schule / Lernen 
Schule, Schulaufgaben, Lernen, Abitur, 
Hausaufgaben

Kritik an Corona-Maßnahmen 
Bevormundung,  Betrug, Lügen, Verarsche, 
sinnlose Regeln

Aktive Freizeit Tanzen, Houseparty, Kochen, Sport, Spaziergang

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren

Angaben in % 

06.12.2021



2.2
Konsequenzen der 
Corona-Krise für 
das eigene Leben



Konsequenzen der Corona-Krise für das eigene Leben
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Problematische Aspekte der Krise: Rangreihe

2.2

Die Corona-Krise kann ganz unterschiedliche Konsequenzen haben. 
Für wie problematisch stufst du die folgenden Aspekte für dein Leben ein?

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren; Angaben in % 

06.12.2021

Veranstaltungsverbote

Man bewegt sich zu wenig 

Gemeinsame Ausübung von Hobbies

Ausgangsbeschränkungen 

Zu viel Zeit vor dem Bildschirm 

Menge an Lernstoff ist unangemessen

Wissenslücken, die man nur schwer wieder aufholen kann

Angst, etwas im Leben zu verpassen 

Antriebslosigkeit 

Freude am Lernen geht verloren 

Freundschaften schlafen / gehen verloren

Kein Praktikum vor Ort möglich 

Keine oder eingeschr. Sportmöglichkeiten

Einsamkeit 

Maskenpflicht, Abstandsregeln 

37

28

28

34

27

27

26

27

23

24

26

30

28

28

26

33

41

40

34

39

39

39

38

42

40

38

33

35

34

31

Konzentrationsprobleme 

Schulleistungen leiden unter Online-Unterricht

Lehrer*innen sind schlechter erreichbar

Angst davor, andere anzustecken .

Angst, dass es keine pos. Zukunft für mich gibt 

Angst vor Long Covid

Stimmung in der Familie wird schlechter 

Angst vor Corona-Ansteckung

Weniger Struktur im Leben .

Finanzielle Probleme in der Familie .

Schlechterer Schlaf 

Nebenjob kann nicht mehr ausgeübt werden

Keine Ruhe zuhause, um dem Online-Unterricht gut folgen zu können

Keine gute techn. Ausstattung zuhause, 
um am Online-Unterr. teilnehmen zu können

19

21

17

17

18

17

14

16

12

15

12

13

10

10

34

31

35

34

33

31

31

28

26

23

23

19

22

19

Sehr problematisch

Eher problematisch



Schulische / berufliche Aspekte* Zukunftsängste

Gesamt

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

Nerviger Alltag Finanzielle Einbußen

Gesamt

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

Konsequenzen der Corona-Krise für das eigene Leben
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Bildungsbenachteiligte fühlen sich in allen Lebensbereichen stärker beeinträchtigt als Bildungsnahe. 
Besonders deutlich wird dies bei Alltagseinschränkungen, finanziellen Einbußen und schulischen bzw. beruflichen Aspekten.

2.2

Die Corona-Krise kann ganz unterschiedliche Konsequenzen haben. 
Für wie problematisch stufst du die folgenden Aspekte für dein Leben ein?

„Sehr problematisch“ / „Eher problematisch“

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren; Angaben in % 

06.12.2021

Ausgangsbeschränkungen Maskenpflicht, Abstandsregeln
Finanzielle Probleme in 
der Familie

Nebenjob kann nicht mehr 
ausgeübt werden

57

74

61

52

31

44

31

30

68

78

70

65

38

52

42

32

32

41

30

31

52

59

61

47

29

39

35

26

50

68

55

45

Keine gute techn. Ausstattung zuhause 
für Teilnahme am Online-Unterricht

Angst, dass es keine positive Zukunft 
für mich gibt

Meine schulischen Leistungen leiden unter 
dem Online-Unterricht

Keine Ruhe zuhause, um dem Online-
Unterricht gut folgen zu können

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich



Ängste

Gesamt

Geschlecht 

Weiblich 

Männlich

Gesundheitliche Aspekte

Gesamt

Geschlecht 

Weiblich 

Männlich

66

71

61

47

52

43

43

48

39

35

42

29

64

69

60

62

67

57

50

55

46

Konsequenzen der Corona-Krise für das eigene Leben
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Mädchen sind sensibler für Gesundheitsaspekte als Jungen.

2.2

Die Corona-Krise kann ganz unterschiedliche Konsequenzen haben. 
Für wie problematisch stufst du die folgenden Aspekte für dein Leben ein?

„Sehr problematisch“ / „Eher problematisch“

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren; Angaben in % 

06.12.2021

Man verbringt zu viel Zeit vor 
dem Bildschirm 

Angst vor langfristigen Folgen einer 
Corona-Erkrankung („Long Covid“)

Angst vor Ansteckung 
mit dem Corona-Virus Schlechterer Schlaf

Angst, dass es keine positive 
Zukunft für mich gibtAngst, etwas im Leben zu verpassen Einsamkeit

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich



2.3
Persönliche Bewältigung 
der Corona-Krise



Persönliche Bewältigung der Corona-Krise
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Das soziale Umfeld hilft am meisten bei der Krisenbewältigung. Ebenfalls hilfreich (v.a. für Jungen) sind Unterhaltungsangebote 
in den elektronischen Medien. Professionelle Unterstützung spielen so gut wie keine Rolle.

2.3

Was hat dir während der Corona-Krise besonders geholfen, mit der Situation umzugehen? 

Bitte kreuze alles an, was auf dich zutrifft.

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren; Angaben in % 

06.12.2021

Meine Familie/Verwandte 
haben mir geholfen

Serien, Filme

Freund*innen haben mir geholfen

Computerspiele

Mehr Schlaf

Mitschüler*innen haben mir geholfen

Onlinespiele-Abende

Fitness-Videos (z.B. Hometraining, Yoga) 
im Internet

67

57

46

40

33

25

24

20

Gesünder essen

Erklär-Clips und Dokumentationen 
zu Corona im Internet

Private Nachhilfe

Online-Sportgruppen/Online-Sportkurse

Einschränkung der Mediennutzung

Professionelle psychologische Beratung

Hilfe und Unterstützung von Angeboten 
der Kinder- und Jugendhilfe

Hilfe und Unterstützung der Kirche/Gemeinde

17

12

8

7

6

5

3

3



Gesamt

Geschlecht

Weiblich

Männlich

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

46

51

42

29

43

52

Persönliche Bewältigung der Corona-Krise
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Die bildungsbenachteiligten Jugendlichen haben weniger Hilfe durch die Peer Group erfahren als die Gymnasiast*innen.

2.3

Was hat dir während der Corona-Krise besonders geholfen, mit der Situation umzugehen?

Bitte kreuze alles an, was auf dich zutrifft.

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren; Angaben in % 

06.12.2021

67

67

67

63

71

65

Soziales Umfeld Medien / Unterhaltung

Meine Familie/Verwandte 
haben mir geholfen

25

26

25

13

24

29

40

20

58

47

40

38

Freund*innen haben mir 
geholfen

Mitschüler*innen haben mir 
geholfen Computerspiele

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich



3.
Schule in Zeiten der 
Corona-Pandemie



3.1
Bewertung des Umgangs der 
Schule mit der Corona-Krise



Bewertung des Umgangs der Schule mit der Corona-Krise
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Die Schulen kommen nach Meinung der Befragten nur mäßig gut mit der Krise zurecht. 

3.1

Wie gut geht deine Schule deiner Meinung nach mit der Corona-Krise um?

Bitte vergebe eine Schulnote von 1-6. Du kannst auch Komma-Noten vergeben (z.B. 2,3)

Basis: 1.661 Schüler*innen im Alter von 14 bis 17 Jahren

06.12.2021

1 bis unter 2

7%

2 bis unter 3

34%

5 bis 6

9%

4 bis unter 5

17%
3 bis unter 4

33%

Ø = 3,0



3.2
Zurechtkommen mit dem 
Online-Unterricht



Zurechtkommen mit dem Online-Unterricht
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Die Schüler*innen finden, dass sie besser mit dem Unterricht zurecht kommen als die Lehrer*innen.

3.2

Wie gut kommst du mit dem Online-Unterricht zuhause zurecht?

06.12.2021

Basis: 1.661 Schüler*innen im Alter von 14 bis 17 Jahren

Wie gut kommst du mit dem Online-Unterricht zuhause zurecht?

Top 2 (sehr gut / gut)

Wie gut kommst du mit dem 
Online-Unterricht zuhause 
zurecht?

Wie gut kommen deine 
Lehrer*innen mit dem Online-
Unterricht zurecht?

22

72

6

49

50

43

21

41

7

10

Gesamt

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

72

58

64

77

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich

Sehr gut

Gut

Weniger gut

Gar nicht gut



3.3
Unterstützungsangebote 
der Schule



Lernangebote in den Schulferien

Zusätzliche Übungsaufgaben, die man zu Hause 

oder in einer Lerngruppe erledigen kann

Digitale Lernangebote

Zusätzlichen Schulunterricht am Nachmittag 

oder samstags

Vermittlung von (externen) Hilfsangeboten durch 

Schulsozialarbeiter*innen

Einzelunterricht

Anderes

Nein, nichts davon

Unterstützungsangebote der Schule während der Schulschließungen

SINUS-Studie „AUF!leben“24

Mehr als die Hälfte der Befragten hat keine schulischen Unterstützungsangebote genutzt. 
Insgesamt am häufigsten genutzt und auch am besten bewertet werden digitale Lernangebote und zusätzliche Übungsaufgaben.

3.3

Vorhandene schulische Unterstützungsangebote 
während der Schulschließungen 

06.12.2021

Basis: 1.661 Schüler*innen im Alter von 14 bis 17 Jahren, 
Angaben in %

Nutzung schulischer 
Unterstützungsangebote

Bewertung der schulischen 
Unterstützungsangebote als hilfreich

Basis: 1.291, Schüler*innen, deren Schule dieses Angebot anbieten, 
Angaben in %; Mehrfachnennungen möglich 

Basis: 686, Schüler*innen, die dieses Angebot genutzt haben, 
Angaben in %; Mehrfachnennungen möglich 

35

31

29

18

13

7

3

30

17

45

53

28

15

28

22

55

82

92

89

78

64

86

88

8



3.4
Voraussetzungen für 
schulisches Wohlbefinden



Kein Mobbing

Keine Gewalt

Lehrkräfte und pädagogisches Personal, 
die alle gleich und gerecht behandeln

Schnelle Internetanbindungen 
für Schulen

Lehrkräfte berücksichtigen die untersch. 
Leistungsfähigkeit der Schüler*innen

Lehrkräfte und päd. Personal, die sehr 
motiviert sind und für ihr Fach brennen

Bereitstellung von W-Lan

Lehrkräfte und päd. Personal mit gutem 
Gespür, wie es den Schüler*innen geht

Gute Ausstattung

Bereitstellung von modernen Computern 
oder Tablets und Zubehör

Räume, in denen man 
ungestört lernen kann

Ansprechpartner*innen bei Problemen 
mit Mitschüler*innen

Lehrkräfte und pädagogisches Personal mit 
einer hohen Digital-Kompetenz

Rückzugsort zur Erholung

Ansprechend gestaltete Schulräume

Viel individuelles Arbeiten / Einzelarbeit

Nachhilfe-Angebote von Seiten der Schule

Viel Gruppenarbeit

AGs

Workshops / Vorträge mit schulfremden 
Expert*innen

Voraussetzungen für schulisches Wohlbefinden

SINUS-Studie „AUF!leben“26

Von den vorgegebenen Aspekten sind nahezu alle wichtig. Am drängendsten wird erwartet, dass es kein Mobbing und 
keine Gewalt an den Schulen gibt. Relativ am wenigsten wichtig sind didaktische Aspekte (z.B. AGs, Gruppenarbeit)

3.4

Wie wichtig sind die folgenden Aspekte, damit du dich in der Schule wohlfühlst?

06.12.2021

Basis: 1.661 Schüler*innen im Alter von 14 bis 17 Jahren,
Angaben in %

82

80

71

59

58

58

57

57

55

49

14

14

25

31

36

36

28

36

38

36

45

44

44

36

34

24

24

20

18

17

42

41

44

43

48

47

42

45

41

37

Sehr wichtig

Eher wichtig



Didaktik

Gesamt

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

Soziale Aspekte Schüler*innen-Zentrierung

Gesamt

Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch

Voraussetzungen für schulisches Wohlbefinden
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Ein überdurchschnittliches Anspruchsniveau haben Befragte mit niedriger Bildung –
v.a. mit Blick auf didaktische Aspekte

3.4

Wie wichtig sind die folgenden Aspekte, damit du dich in der Schule wohlfühlst?

06.12.2021

Basis: 1.661 Schüler*innen im Alter von 14 bis 17 Jahren
Angaben in %; Antwortkategorie „Sehr wichtig“

Kein Mobbing
Ansprechpartner*innen bei Problemen 
mit Mitschüler*innen

Lehrkräfte berücksichtigen die untersch. 
Leistungsfähigkeit der Schüler*innen

Nachhilfe-Angebote von Seiten der 
Schule

82

87

84

80

24

35

23

23

44

56

45

42

20

29

20

19

58

63

60

57

24

33

28

22

17

24

15

17

Workshops/Vorträge mit schulfremden 
Expert*innenViel individuelles Arbeiten/Einzelarbeit Viel Gruppenarbeit

Stark unterdurchschnittlich

Stark überdurchschnittlich



Voraussetzungen schulischen Wohlbefindens: Wunsch vs. Wirklichkeit

SINUS-Studie „AUF!leben“28

Mit Ausnahme von didaktischen Aspekten monieren die Befragten in allen vorgegebenen Bereichen Defizite. Die größten Diskrepanzen
zwischen Wunsch und Wirklichkeit betreffen Mobbing, Gewalt, Gleichbehandlung und die Internetverbindung.

3.4

Technische Infrastruktur an den Schulen

06.12.2021

Basis: 1.661 Schüler*innen im Alter von 14 bis 17 Jahren
Angaben in %

Räume, in denen man ungestört lernen kann

Rückzugsort zur Erholung

Ansprechend gestaltete Schulräume

Schnellere Internetanbindung für Schulen

Bereitstellung von W-Lan

Bereitstellung von modernen Computern oder 

Tablets und Zubehör

Gute Ausstattung

Räumlichkeiten der Schule

Kein Mobbing

Keine Gewalt

Ansprechpartner*innen bei Problemen mit 
Mitschüler*innen

Soziale Aspekte

59

57

55

49

22

38

41

32

45

36

34

25

20

26

82

80

44

39

51

52

Lehrkräfte und pädagogisches Personal

Sehr wichtig, damit man sich in der Schule wohlfühlt

An der Schule vorhanden

Lehrkräfte und pädagogisches Personal, die 
alle gleich und gerecht behandeln

Lehrkräfte und päd. Personal, die sehr 
motiviert sind und für ihr Fach brennen

Lehrkräfte und päd. Personal mit gutem 
Gespür, wie es den Schüler*innen geht

Lehrkräfte und päd. Personal mit einer 
hohen Digital-Kompetenz

Lehrkräfte berücksichtigen die untersch. 
Leistungsfähigkeit der Schüler*innen

Nachhilfe-Angebote von Seiten der Schule

Schüler*innen-Zentrierung

Viel individuelles Arbeiten / Einzelarbeit

Viel Gruppenarbeit

AGs

Workshops / Vorträge mit schulfremden 
Expert*innen

Didaktik

71

58

57

44

30

35

29

24

24

20

18

17

29

38

54

18

58

24

29

39



4.
Erwartungen an die neue 
Bundesregierung



Erwartungen an die neue Bundesregierung
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Die wichtigsten Anliegen der Jugendlichen sind die Bewältigung der Corona-Krise, 
die Digitalisierung der Schule und nicht zuletzt mehr Aufmerksamkeit für die junge Generation.

4. 

Was erwartest du von der neuen Bundesregierung? 
Wie wichtig sind für dich die folgenden Maßnahmen?

06.12.2021

Die Corona-Krise bewältigen.

Die Schulen digital besser ausstatten.

Die Anliegen der jungen Generation viel ernster nehmen.

Die Schere zwischen Arm und Reich verkleinern.

Sich für ärmere Familien stärker einsetzen.

Sich stärker für den Kampf gegen den Klimawandel einsetzen.

Junge Menschen bereits ab 16 Jahren bei der nächsten 
Bundestagswahl wählen lassen (statt ab 18 J. wie zurzeit).

Schüler*innen mit herausragenden Leistungen stärker fördern.
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Sehr wichtig

Eher wichtigBasis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren
Angaben in %



Erwartungen an die neue Bundesregierung
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Was man von der Regierung erwartet, variiert deutlich zwischen den Bildungsgruppen. 
Insgesamt am wenigsten ambitioniert (bzw. anspruchsvoll) sind die unterschichtigen Lebenswelten.

4. 

Was erwartest du von der neuen Bundesregierung? 
Wie wichtig sind für dich die folgenden Maßnahmen?

06.12.2021

Basis: 2.005 Jugendliche im Alter von 14 bis 17 Jahren
Angaben in %
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Bildung

Niedrig

Mittel

Hoch
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Sich für ärmere Familien 
stärker einsetzen.
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Sich stärker für den Kampf gegen 
den Klimawandel einsetzen.
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Stark überdurchschnittlich



5.
Zusammenfassung



Summary: Die Jugend in der Corona-Krise
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5. 

06.12.2021

Der Jugend geht es nicht schlecht, sie ist aber nicht euphorisch

Der Großteil (81%) blickt trotz Corona weitgehend optimistisch in die eigene Zukunft. Man versucht, das Beste aus der Situation zu machen. 

• Freiheitseinschränkungen und Einsamkeit machen den Jugendlichen am meisten zu schaffen. Es helfen vor allem das soziale Umfeld und mediale 

Angebote (Serien, Filme, Computerspiele).
01

Schulen in der Corona-Krise: nur mäßig erfolgreich

• Der Umgang der Schulen mit der Corona-Pandemie wird kritisiert: Die Schüler*innen klagen über holpriges Homeschooling, zu wenig 

Mitspracherecht bei der Krisenbewältigung sowie fehlende Unterstützungsangebote. Fast ein Drittel weiß nichts von solchen Angeboten.

• Trotzdem wird ein gemäßigtes Urteil gefällt (Schulnote „befriedigend“). Man äußert überforderten Lehrkräften gegenüber Verständnis.

02
Gewaltfreiheit, Gleichbehandlung und eine gute digitale Infrastruktur sind zentral für das Wohlfühlen in der Schule

• Für acht von zehn Befragten sind die Abwesenheit von Gewalt und Mobbing zentrale Voraussetzungen für das Wohlfühlen in der Schule, 

71% nennen Gleichbehandlung aller Schüler*innen durch Lehrkräfte und ca. 60% eine gute digitale Infrastruktur. 

• Wichtiger als didaktische Faktoren oder zusätzliche Angebote der Schule ist den Jugendlichen ein einfühlsames und motiviertes Lehrpersonal.

03
Hohe Erwartungen an die neue Bundesregierung – v.a. die Bewältigung der Corona-Krise

• Die wichtigsten Anliegen der Jugendlichen sind die Bewältigung der Corona-Krise, eine bessere digitale Ausstattung der Schulen 

und mehr Aufmerksamkeit für die junge Generation. Jeweils ca. zwei Drittel der Befragten halten dies für sehr wichtig.

• In den unterschichtigen Lebenswelten fallen die Erwartungen an die Regierung am wenigsten ambitioniert aus.
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